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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 5. März. Die von der „N. fr. Pr. 
gebrachte Nachricht, wonach der ungariſchen Re⸗ 
gerung die Meldung zugegangen wäre, daß in 
Kragujewaß die Republik proclamirt worden ſei, 
dezieht ſich offenbar auf die am 29. Februar in 
Kragujewatz anläßlich der Gemeindewahlen ſtatt⸗ 
gehabten Unruhen. Die Ruhe wurde noch an 
demſelben Tage wieder hergeſtellt und haben ſeit⸗ 
dem keine neue Ruheſtörungen ſtattgefunden. 
London, 5. März. Don Carlos iſt geſtern 
Adend von Folkeſtone hier eingetroffen. 


Abgeordnetenhaus. 
20. Sitzung vom 4. März. 

Erſte Leſung des Geſetzentwurfs über die Zu: 
ftändigfeit der Verwaltungs: und Ver⸗ 
waltungs⸗Gerichtsbehörden im Geltungsbereiche 
der Provinzialordnung. 
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Geſetze zu verhandeln haben, iſt auf's einfachſte gelöſt 
diejenige, die ſich auf Verwaltungsſtreitigkeiten bezieht. 
s hebt ſich hier aus einander der Geſchäftsumfang 
der reinen Verwaltungsbehörden und der Verwaltungs⸗ 
ſtreitbebörden. Die Grenze muß erſt durch das Geſetz 
geſchaffen werden. Man wird bei vielen Gruppen zu 
überlegen haben, ob ſie zu den reinen Verwaltungs⸗ 
ſachen oder zu den Verwaltungsſtreitſachen gewieſen 
werden ſollen. Aber da beginnt, wie es ſich erkennen 
läßt, die Verwaltungsſtreitſache, wo der Staat die 
einzelnen Befugniſſe und Pflichten der Privatperſonen 
als in den Privatrechtskreis dieſer Perſonen fallend, 
gelten läßt. Da fängt hingegen die Thätigkeit des 
Verwaltungsſtreitgerichts an, wo die Verwaltung da: 
neben behauptet, daß ein großes Verwaltungsintereſſe 
in Frage kommt, und deshalb die Entſcheidung dieſer 
Frage nicht den Privatgerichten überlaſſen werden könne. 
Die Verwaltungsgerichte ſollen nur da entſcheiden. wo 
das Verwaltungsintereſſe mit dem Privatintereſſe in 
Coucurrenz tritt, alles andere aber dem Privatrichter 
überlaſſen. Die Commiſſion wird an der Vielheit 
ber 9 55 beſſern müſſen, damit wir nicht in 
die ißſtände des alten Beſchwerdeverfahrens ver⸗ 
Eine Vereinfachung des alten Verfahrens 
durch ſtreuge Präcluſivfriſten, welche die 


1175 Inſtanzen, vor welche 


rung für den Laien ſehr bedeutſam. 1 
| einanderſetzung zwiſchen dem Verwaltungsſtreitverfahren 
und dem Verwaltungsverfahren iſt nach meiner Mei⸗ 


geweſen, doch iſt derſelbe in We 3 3 zur 
ionsſachen z. B. haben 
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er 
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dani, f und die Provinz lediglich eine Appel⸗ 


Concert. Oper. 

Daß zu dem Concert des Künſtlerpaares 
Rappoldi und des Sängers Henſchel der 
Apolloſaal ſich nur zur Hälfte gefüllt hatte, ſtand 
je der Bedeutung des Dargebotenen in keinem ent» 
prechenden Verhältniß. Es wäre zu wünſchen ge⸗ 
lei en, und man hätte es eigentlich erwarten können, 
einen Plaz des Saales unbeſetzt zu ſehen, da der 
Auf der Künftler und ihr reichhaltiges Programm 
eine nicht gewohnliche Anziehungskraft zu verbürgen 
ſchien. Freilich neigt ſich der Winter dem Ende 
zu und das oft in Anſpeuch genommene, verhält⸗ 
nißmäßig nicht große Concertpublikam mag wohl 
erzeugende Gründe haben, zurückhaltend zu 
werden. Dazu kommt die 3 mit dem 
| Theater, das kaum in einer andern Winterſaiſon 
jo ſtark und nachhaltig beſucht worden if. — Das 
rogramm des Concertes war faſt zu reichhaltig, 
und durch die von Frau Laura Rappoldi ge⸗ 
ktoffene Wahl des übermäßig langen Henſelt'ſchen 
lavier⸗Concertek als Schlußnummer wurde die 
auer von zwei vollen Stunden überſchritten, was 
zuletzt eine Abſpannung der Zuhörer herbeiführen 
Mußte. Im Uedrigen war die Theilnahme eine 
lehr lebhafte, den meisterhaften Leiſtungen der 
Rünftler entſprechend. Von Herrn E. Rappoldi, 
em vorzüglichen Vertreter der Bratſche in dem 
dachim'ſchen Streichquartett, hatten wir zwar im 
aus die beſte Meinung, aber den Künſtler auf 
ſolcher Höhe der Birtuofität als Viol inſpieler an⸗ 
en, war eine ebenſo übe rraſchende als er⸗ 

reuende Thatſache. In der Technik darf er fi 
mit den Beſten meſſen. Um darüber ins Klare zu 
kommen, durfte man nur die Bach'ſche G-moll-Fuge 
und die Etude von Paganini — beide Stücke für 
ie Violine allein — von ihm hören. In der 
age zeichnete ſich das Spiel durch eine Äireng ob⸗ 
Letive Auffaſſung, durch tonvolle Behandlung des 
Iſtrumenles und duich die nie fehlende Sicherheit 
und Klarheit in der Beleuchtung des Thema's aus, 
der Doppel» und Mehrſtimmigkeit ein 
wer zu löſendes Problem für die Geige iſt. Die 
mit den taffinirteiten Schwierigkeiten gewürzte, 
don Bizarrerien ſtrotzende Etüde von Sagan mi 
eine Conceſſion an daz abſolut Virtuoſenhafte, 


einmal aus ſolchem Stücke Capita n 
wenn er des Stoffes in fo Dane 5 I 
ber Weile mächtig iſt Der feinfinnige Mufiker 
gab ih in der gediegenen Ausführung der Tar- 
tinifchen Sonate zu erkennen und in der ſchön ſin⸗ 
genden, ſeelenvollen Wiedergabe der F.dur-Romanze 
don Beethoven, welche mit unverkennbarer Freude 
gehört wurde. — Frau Laura Rappoldi⸗Kahrer, 
eine Pianiſtin von eminenter Begabung aus der 
Schule von Liſzt und Bülow, iſt mit Allem 
ausgerüſtet, was die moderne Virtuofität 
beanſprucht. Sie feht in dieſer Beziehung 
keiner ihrer ihrer Colleginnen nach, welche ſich in 
den letzten Jahren bier hören ließen und von denen 
nur an Mary Krebs, Anna entig und Sophie 
Popper⸗Menter erinnert fei au Rappoldi 
ſpielte Bach, Chopin, Scarlatti und Henſelt mit 
vollkommener Beherrſchung der techniſchen Seite, 
mit ſchöner Elaſticität des Anſchlages, im Beſitze 
einer ausgezeichneten Volubilität der Finger und 
einer kräftigen, ausdauernden Mus culatur der 
Hände. Die Wahl der Stücke ließ über die 
Innerlichkeit im Spiele der Künftlerin weniger 
ins Klare kommen. Vorherrſchend war das Rapide, 
glänzend Etüdenhafte in den Vorträgen. Elwas 
von Beethoven, Schubert oder Schumann wäre 
erwünſcht geweſen, dafür hätte man eine zweite 
Etude von Chopin gern entbehrt. Das Concert 


von Henſelt, ans drei mit großer Breite durch⸗ g 


geführten Sätzen beſtehend, if für den heutigen 
Zeitgeſchmack viel zu lang, auch durch den Inhalt, 
trotz mancher weſentlicher Schönheiten, nicht feſſelnd 
genug. Die größeren Formen waren, wie auch 
bei Chopin, niemals die Hauptſtärke des Henſelt'ſchen 
Talentes, das hauptſächlich in kürzeren lyriſchen 
Tonſtücken und in ſeinen berühmten Etüden zu 
ſchöner Entfaltung gekommen iſt. Frau Rappoldi 
ſpielte das Concert, unter gewandker Begleitung 
ihres Gatten auf einem zweiten Pianoforte, mit 
außerordentlicher Bravour und Ausdauer in dem 
übermäßig gehäuften Paſſagenwerk von ausgeſuchter 
Schwierigkeit, dabei mit tadelloſer Sicherheit aus 
dem Gedächtniß. Es war jedenfalls eine hoch 


zu rühmende Virtuoſenthat, die nur als Schlußſtein h 


des ohnedies ſchon reichen Programms der Em⸗ 


aber wer wollte es dem Künſtler verdenken, auch! pfänglichkeit der Zuhörer ein „Zuviel“ auſbürdete. 
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Kreisordnung durchgeführt, damit überhaupt mit Ein⸗ 
führung der Selbſtverwaltung vorgegangen würde. 
Wenn man dies nun wieder fallen läßt, ſo zerſtört 
man damit das ganze Gebäude der Selbſtverwaltung, 
und ich bitte die Commiſſion, hierauf beſonders ihr 
Augenmerk zu richten. Schon jetzt berrſcht in den be⸗ 
theiligten Kreiſen die größte Verſtimmung darüber, in⸗ 
dem man die jetzige Selbſtverwaltung mit dem Feuda⸗ 
lismus verwechſelt; und dieſer Irrthum ift deshalb vers 
breitet, weil die Gemeinden die Oberordnung über ſich 
verſpüren, die Kraft aber, die ſie aus der Selbſtver⸗ 
waltung ſchöpfen ſollten, nicht haben und je mächtiger 
der Oberbau iſt, um ſo 8 er werden fie herunter⸗ 
gedrängt und ihre Selbſtſtändigkeit beeinträchtigt. Ich 
habe z. B. vielfach die Klage gehört, daß man ſyſte⸗ 
matiſch darin vorgegangen iſt, das Geſetz zu hinter⸗ 
treiben, indem man große Gemeinden mit kleinen Guts⸗ 
bezirken zuſammenlegte, und die Folge davon iſt, daß 
der Gutsbeſitzer zum Amtsvorſteher ernannt wurde. 
(Hört! Hört! links). Dies iſt eine Entſtellung und 
eine intellectuelle Verletzung des Geſetzes Hätten wir 
eine Landgemeindeordnung, ſo würde ſo etwas nicht 
vorkommen können, und die Commiſſion wird in Bezug 
auf dieſen Punkt, ſowie auch auf den Punkt betreffs 
der polizeirichterlichen und Executivſtrafen mit der 
größten Vorſicht vorgehen müſſen. Man hat die Be⸗ 
fürchtung vielfach ausgeſprochen, daß wir nach der 
liberalen Richtung hin durch die jetzigen Geſetze ein 


vorigen Jahre unſere Abſicht geweſen iſt. Ich meine, 
daß viele Angelegenheiten, welche hier dem Bezirksrat 
zugewieſen ſind, ihrer Natur nach geeignet ſind, dem 
Provinzialrath zuzufallen, ſelbſt wenn der ige 
alles erhalten ſoll, was Localkenntniß vorausgeſetzt. In 
Dan f. auf den Inſtanzenzug ſtimme ich vollkommen 
dem Abg. v. Manteuffel zu. Wir werden, ſo hoffe ich, 
nunmehr bald an eine Reviſion unſerer Competenzgeſetze 
gehen können, denn wenn Verwaltungs⸗ und Verwal⸗ 
tungsſtreitſachen geſondert ſind, wird gewiß kein Bedürf⸗ 
niß obwalten, einen Competenzgerichtshof zu haben. 
Dieſes Geſetz bringt aber auch Abänderungen der Kreis⸗ 
ordnung gegen deren Geiſt. Wenn ich auch der Ab⸗ 
änderung fehlerhafter Beſtimmungen derſelben n ht ent⸗ 
gegen bin, ſo gerathen wir mit dieſem Geſetze in eine 
Vielheit von erer pe den die viel verwir⸗ 
reuder wirkt, als der Zuſtand bis zur Kreisordnung. 
Erſtens kann die Gemeinde, ſowie der Amtsbezirk 

olizeiverordnungen für ſich erlaſſen, dann kann er 

olizeiverordnungen für die Gemeinden innerhalb ſeines 
Bezirks erlaſſen und endlich der Kreis Verordnungen 
für zwei Gemeinden innerhalb ſeines Kreiſes. Die 
Landräthe maßen ſich zum Theil ſogar an, 
ſolche Verordnungen für zwei Städte des 
Kreiſes zu erlaſſen. Jetzt kann nun gar der 
Provinzial⸗Ausſchuß Polizeiverordnungen für die ganze 
Provinz und einzelne Ortſchaften in derſelben geben. 
Unerhört aber iſt, daß, wenn ein Amtsbezirk und auch 
der Kreisausſchuß ſeine Zuſtimmung zu einer ſolchen 
Verordnung nicht geben will, dieſe ergänzt werden kaun 
durch den Provinzialrath. Während wir das Polizei⸗ 
verordnungsweſen den Localbehörden anvertrauen woll⸗ 
ten, weil ſie vertraut mit den localen Verhältniffen find, 
gerathen wir nunmehr in ein Syſtem, wonach die am 
entfernteften Stehenden über das locale Bedürfniß ent⸗ 
ſcheiden ſollen. Das iſt abſolut unmöglich! Die Stel⸗ 
lung der Präſidenten und der vielen Beamten kann ich 
bis ie Kenntnißnahme über den Geſchäftsumfang nicht 


kritiſiren, doch aufheben können wir die Regierungs 
präſidien bis zur Organifation der Finanz: und Schul⸗ 


wegen des hohen Staatsintereſſes, welches in Frage] men und hiergegen muß Vorkehrung getroffen werden. 
kommt, eine ſtarke Reviſions⸗ und Correcturbefugniß] Alle übrigen Einwendungen gegen das Geſetz ſchrecken 
vorzubehalten, denn ich möchte den Staat auch nicht] mich nicht Man ſagte: die Kreistage wären con⸗ 


ſtarken Colonnen in die Provinzial⸗Landtage I 


Es ſollte dieſen Beamten damit vielfach ein 
Vertrauensvotum gegeben werden — eine verfehlte An⸗ 
ſchauung, denn einen Landrath, den man lieb hat, be⸗ 
hält man zu Hauſe. (Heiterkeit.) Ich muß aber aner⸗ 
kennen, daß bei der Bildung der Ausſchüſſe eine Ver: 
ſtändigung zwiſchen den politiſchen Pas teien ſtattge⸗ 
funden hat, die von dem guten Willen Aller zeugt. 
Schlägt auch Anfangs einmal eine ſolche Wahl der 
einen politiſchen Portei mehr zum Vortheil aus als der 
andern, ſo haben wir doch das Bewußtſein, daß die 
Geſetze indeinem Menſchenalter ſich mehr und mehr als 
7 ²⁰ AA TEEOFE RT TELLER EIER, 


gppoungen zu fein; und dieſer Verdacht wird 


Der dritte im Künſllerbunde war Herr Georg 
Henſchel, den wir als eine bedeutende Geſangs⸗ 
Capacität kennen lernten und als einen eben ſo 
ſtimmbegabten als geiſtvollen Liederſänger. Dem 
Umfange nach iſt die Stimme als Baryton iu be⸗ 
trachten, ihr Charakter aber iſt der eines klang⸗ 
reichen, voll und kräftig ausgebenden Baſſes. Das 
ſympathiſch berührende Organ iſt bienfam und von 
vorzüglicher Modulationsfähigkeit. Dabei hält der 
Vortrag des Herrn Henſchel das rechte Maß und 
ezt ſich in innigen Rapport mit Dichtung und 
Muſik, wobei die deutliche und reine Trash rache 
den Eindruck noch erhöht. Die Tonfarbe it im 
Ganzen etwas dunkel, ohne jedoch die Wirkung zu 
beeinträchtigen Im Gegentheil kommt dieſe Fär⸗ 
bung ſolchen Liedern, in denen ſich eine trübe, 
ſchwermlthige Stimmung ausſpricht (3. A. in dem 
Schuberb'ſchen Geſang des Harfnerz: „Wer ſich 
der Ein ſamkeit ergiebt“; bann auch in den Brahms⸗ 
ſchen Liedern), ſehr charakteriſtiſch entgegen. Die 
muſikaliſche Declamation in der Löwe'ſchen Ballade 
„Heinrich der Vogler“ war vortrefflich. Nur ein 
1 Sänger, der geiſtreich zu recitiren 
verſteht, kann mit dieſer m disch wenig 
ausgiebigen Composition Glück machen. Der 
Mangel an Zeit geſtattet dem 
lein näheres Eingehen auf die Vorträge des Herrn 
. die ſämmtlich mit ungesheilt 
u 


lich, in der launigiten Färbung hin, wenn fie auch 
nicht durch Prägnanz und Originalität der Melo⸗ 
die beſticht und eine eigentliche Opernanregung ge⸗ 
währt. Das Ganze iſt eben mehr Luſtſpiel, tbeil⸗ 
weiſe auch Poſſe mit Muſik, als Oper. Die „bei⸗ 
den Schützen“ brachten das Genre Lortzing's, des 
modernen Dittersdorff, in die Mode und verſchaff⸗ 
ten dem liebenswürdigen Talent des Componiſten 
zuerſt Ruf. Freilich muß man dieſes Werk nicht 
mit dem Maßſtabe des viel bedeuten⸗ 
deren „Czar und Zimmermann“ meſſen. — 
Die Darſteller hatten alle Schleuſen des 
Humors aufgezogen und brachten die amüſante 
Dorfgeſchichte jo gut in den Fluß, daß die er- 
heiterndſte Wirkung nicht ausbleiben konnte. Muſi⸗ 
kaliſch am hervortretendſten aus geſtattet find die 
beiden Schützen ſelbſt. Herr Glomme gab den 
flotten Wilhelm Stark in beſter Benefizlaune, wie 
ſie der Anblick des gefüllten Hauſes, dazu Aus⸗ 
zeichnungen durch Kränze u. ſ. w. wohl zu erzeugen 
im Stande ſind. Den weniger luſtigen, ln 
weile ſogar ſentimentalen Kameraden Guflan Buſch 
fang Herr Gruſſendorf mit ſehr hübſcher Stimme, 
— mit Geſühlswärme. Möchte der Sänger nur 
ganı beim lyriſchen Tenorfach bleiben, für das er 
chäzenswerthe Mittel beſitzt. Die beiden Mädchen 
Caroline und Suschen kommen geſanglich weniger 
in Betracht. Frau v. Rigeno und Fel. Bärmann, 
die erſtere in ausgelaſſener Munterkeit, waren an⸗ 
ſprechende Vertreterinnen der Dorfſchönen. Den 
dummen Peter, mit ſeiner draſtiſchen Schilderung 
der Prügelſcene und feinem philoſophiſchen Liebe: 
„es hat Alles feine Urſach“ repräſentirte Herr 
Polenz nicht ohne Wirkung. Der Huſar Schwar⸗ 
bart, der theils mit ſeinem Hunger und Durſt, 
theils mit ſeinem „ſchönen Bart“ Staat macht, 
war bei Herrn Bachmann in guten Händen. 
Noch ſei erwähnt der wackern Jungfer Lieblich der 
Frau Müller, der fleißig durchgeführten Rolle 
des alten Buſch (Herr Schlüter) und der draſtiſch 
komiſchen Darſtellung des Invaliden Bartſch durch 
Herrn Müller. Es wurde an dem Abend viel 
elacht und geklatſcht, was wohl das hefie 
Kriterium für das Weik und deſſen Dar⸗ 
ſtellung iſt. 7 M. 


eine Wohlthat erweiſen werden. Auch dieſes Geſetz iſt 
ein ehrlicher und muthiger Schritt weiter auf der be⸗ 
tretenen Bahn, und ich hoffe, daß wir es zur Zufrieden: 
heit Aller vereinbaren werden nach einer gründlichen 
Vorbereitung in der Commiſſion. (Beifall.) 
Abg. Hänel: Als ich mir heute Morgen die 
Punkte überlegte, die ich bei dieſem Gegenſtande be⸗ 
handeln wollte, jo traten mir vor Allem die folgenden 
entgegen: das Verhältniß in dem Verwaltungsverfahren 
u dem Verwaltungsſtreitverfahreu, insbeſondere die 
Frage, ob das Gewerbeconceſſionsweſen dem Streitver⸗ 
waltungsverfahren entzogen und als gewöhnliche Ver⸗ 
waltungsſache behandelt werden ſoll. Dieſen Punkt 
hat der Vorredner vollkommen in meinem Sinne be- 
handelt. Die drei übrigen Punkte waren: 1) Die Ein⸗ 
griffe und Vorgriffe dieſes Geſetzes in die Landgemeinde⸗ 
ordnung. Eutſchiedene Verwahrung dagegen. 2) Ein⸗ 
griffe des Geſetzes in die Kreisordnung. Rückläufige 
Bewegung. Nachweiſung derſelben Endlich 3) Ver⸗ 
hältniß zur Städteordnung. Nachweis, daß es für uns 
unmöglich ſei, den vollen Inhalt dieſes Geſetzes zu 
überſehen, ohne mit den Beſtimmungen der Städteord⸗ 
nung bekannt zu fein. Nachweis der politiſchen Un⸗ 
möglichkeit, das vorliegende Geſetz anzunehmen, ohne 
ſicher zu ſein der Annahme und des Zuſtandekommens 
der Städteordnung. (Sehr wahr! links.) Aus der 
Rede des Abg. Lasker werden Sie erſehen haben, daß 
derſelbe genau dieſelben Punkte behandelt hat in ſo er⸗ 
ſchöpfender Weiſe wie ich es zu thun nicht im Stande 
wäre. Er hat insbeſondere die für mich wichtigſten 
Punkte, den Vorgriff in die Landgemeindeordnung und 
den Eingriff in die Städteordnung durchaus in meinem 
Sinne und im Sinne meiner Partei behandelt. Ich 
wünſche den Eindruck feiner Rede nicht abzuſchwächen 
und verzichte deshalb auf das Wort. (Beifall links.) 
Abg. v. Köller: Auch mir iſt es auffällig ge⸗ 
weſen, daß der $ 29 dieſes Geſetzes eine ſehr weſent⸗ 
liche Abänderung der Kreisordnung inſofern enthält, 
als der Landrath befugt ſein ſoll, auch in dem Falle, 
wo Beſchlüſſe des Kreistages, des Kreisausſchuſſes und 
der Kreiscommiſſionen das Intereſſe des Kreiſes ge⸗ 
fährden, dieſe von Amtswegen zu beanſtanden. Dieſe 
Erweiterung der Machtbefugniſſe des Landraths ſcheint 
auch mir höchſt bedenklicher Natur; denn der Ausdruck 
„Gefährdung des Kreisintereſſes“ iſt ein ſo vager und 
dehnbarer, daß darunter alles Mögliche ſubſumirt werden 
kann und der Willkür Thor und Thür geöffnet wird. 
Die Klage des Abg. Lasker über die Zuſammenfaſſung 
zu kleiner Gutsbezirke mit großen Gemeinden hat mich 
einigermaßen überraſcht. Die linke Seite des Hauſes 
hat ja bei Berathung der Kreisordnung immer betont, 
man müſſe die Amtsbezirke ja nicht zu groß machen, 
um nicht Elemente zuſammenzuzwingen, die nicht zu⸗ 
ſammen gehören. Sie haben verlangt, es müſſe 
eine gewiſſe Seelenzahl vorgeſchrieben werden. 
Es haben hierüber Verhandlungen mit dem Mi⸗ 
niſter des Innern ſtattgefunden und es iſt 
ein offenes Geheimniß, daß derſelbe ſeine Inſtruc⸗ 
tion zur Ausführung der Kreisordnung in dieſem 
Sinne erlaſſen hat. Darüber, daß ein Gutsbeſitzer Amts⸗ 
vorſteher iſt, ſollten Sie doch keine Klage erheben. 
Warten wir doch nur die nächſten zwei oder drei Jahre 
ab und wir werden dann, glaube ich, recht froh fein, 
daß noch Jemand da iſt, der die Pflicht eines Amts⸗ 
vorſtehers übernimmt. Wir haben durch die Verwal⸗ 
tungsgeſetze des vorigen Jahres ein paar Dutzend Pa⸗ 
ragraphen der Kreisordnung aufgehoben oder abge⸗ 
ändert, wir find im Begriff durch die diesjährigen 
Geſetze, insbeſondere durch das vorliegende Geſetz, die 
Wege⸗ und die Städteordnung, fo wie im nächſten 
ame durch das Unterrichtsgeſetz daſſelbe zu thun 
hebt das in dieſer Art fort, jo weiß ich in der That 
nicht mehr, wo die Leute herkommen werden, die die 
Geſetze überhaupt noch kennen und in Ausführung 
bringen ſollen. Es iſt eine ganz allgemeine Klage im 
Lande über die unabſehbare Meuge von neuen Geſetzen, 
die ſich geradezu überſtürzen. (Sehr wahr! rechts.) 
Mögen Sie doch auch einmal ernſtlich daran denken, 
wenn wir das Organiſationswerk vollendet haben, dem 
Lande Ruhe zu gönnen und überhaupt nur die Mög⸗ 
Frag zu geben, die Geſetze zu kennen und zu voll: 
ziehen. 5 
Die Vorlage wird hierauf an eine beſondere Com⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 5 
Der Geſetzentwurf wegen Ablöſung der den Kir⸗ 
chen, Schulen ꝛc. zuſtehenden Holzabgaben im Regie⸗ 
rungsbezirk Wiesbaden wird der verſtärkten Agrar⸗ 
Commiſſion überwieſen. 5 5 ; 
Erſte Leſung des Geſetzentwurfs über die Verthei⸗ 
lung der öffentlichen Laſten bei Grundſtück sthei⸗ 
lungen und die Gründung neuer Auſiedelungen 
in den öſtlichen Provinzen — Abg. Frhr. v. d Goltz 
begrüßt es mit Freuden, daß die Vorlage die Verthei⸗ 
lung der öffentlichen Laſten bei Dismembrationen mög⸗ 
lichſt zu vereinfachen und von den unnützen Schreibe⸗ 
reien zu entlaſten, ſo wie die Gründung neuer Anſiede⸗ 
lungen von den zwar gut gemeinten, aber vielfach 
chicanöſen Beſchränkungen der 796. 5 Geſetzgebung zu 
befreien beſtrebt ſei. Er empfehle die zweite Leſung 
im Plenum. Abg. Schellwitz ſchließt ſich dieſem 
Antrage unter Hinweis auf die völlige Klarheit der 
dem Geſetzentwurf beigefügten Motive an. — Abg. 
Hammacher lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
auf eine Reihe von Bedenken, die ſich auf Special: 
beſtimmungen der Vorlage beziehen. Namentlich ſei 
819 geeignet, durch die Unterſcheidung von „Colonien“ 
und „Anſiedelungen“ unlösliche Controverſen über den 
Begriff „Colonie“ hervorzurufen und die Begehrlichkeit 
der Gemeinden zu wecken, indem man die Grün⸗ 
dung von Colonien von der Genehmigung der Orts⸗ 
polizeibehörde abhängig mache. Ueberdies ſei gar kein 
Grund vorhanden, das Geſetz nicht auf Weſtfalen aus⸗ 
zudehnen, wo ganz ähnliche Verhältniſſe obwalten, wie 
in den öſtlichen Provinzen. Er empfehle die Vor⸗ 
berathung in einer beſonderen Commiſſion von 14 Mit⸗ 
liedern. — Miniſter Friedenthal bemerkt, daß die 
orlage ſich auf die öſtlichen Provinzen beſchränke, 
weil ein Tbeil ihrer Beſtimmungen auf Weſtfalen un⸗ 
anwendbar ſei und deshalb die Verhältniſſe der letzteren 
Provinz durch ein Specialgeſetz geregelt werden müßten. 
Sollte das Haus es jedoch vorziehen, die Vorlage auch 
auf Weſtfalen auszudehnen, ſo werde die Regierung 
nicht widerſprechen. Die Unterſcheidung von An⸗ 
ſiedelungen und Colonien ſei darin begründet, daß die 
ratio legis beiden gegenüber eine ganz verſchiedene ſei. 
Die Gründung einer einzelnen Anſiedelung s e. 
eine Beſchränkung nicht. während die größere wirth⸗ 
ſchaftliche Bedeutung einer Colonie, die meiſt von einer 
Gemeinſchaft mehrerer Unternehmer bir Gen es noth: 
wendig erſcheinen laſſe, den auf die Gemeinde aus⸗ 
geübten Einfluß eines ſolchen Etabliſſements geſetzlich 
zu reguliren. Sollte die Vorlage in eine Commiſſion 
verwieſen werden, ſo bitte er, die Arbeit ſo zu fördern, 
daß das Geſetz jedenfalls noch in dieſer Seſſion zu 
Stande komme. — Das Haus beſchließt, den Entwurf 
einer beſonderen Commiſſion von 14 Mitgliedern zu 
überweiſen. — Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Danzig, den 6. März. 

In der vorgeſtrigen Debatte über das Co m⸗ 
petenzgeſetz im Abgeordnetenhauſe nimmt 
die lichtvolle Kritik die erſte Stelle ein, welche der 
Abg. Lasker der Vorlage zu Theil werden ließ. 
Er tadelte zunächſt, daß in derſelben die Grenze 
wiſchen Verwaltungsſtreitſachen und Verwaltungs⸗ 
Kam nicht überall mit der nöthigen Klarheit ge⸗ 
ogen ſei, und äußerte einige Wünſche wegen Be⸗ 
ſcräntung der Inſtanzen, wobei er der Regierung 
die Herſtellung einer offiziellen Tabelle empfahl, 


aus welcher erſehen werden könne, vor welche 
Inſtanz eine jede Sache gehöre. Der Redner ver⸗ 
kannte nicht, daß im Ganzen bei der Scheidung der 
Verwaltungsſtreitſachen von den Verwaltungsſachen 
der richtige Grundſatz leitend geweſen ſei, aber ei 
fand, daß ver Mangel an klarer und conſequenter 
Durchführung deſſelben an einzelnen Punkten in 
einer Weiſe dervorttrete, die faſt eine reactionärs 
Tendenz gegen die Selbſtverwaltung vermuthen 
laſſe. Dahin gehört die Verweiſung der Conceſ⸗ 
ſionsſachen, die bisher dem Verwaltungsſtreitver⸗ 
fahren unterlegen haben, an das Verwaltungs⸗ 
verfahren. Der Redner erblickte hierin einen diree⸗ 
ten Verſtoß gegen die Reichsgewerbeordnung. Als 
noch weit bedenklicheren Punkt aber hob er das dem 
Landrath beigelegte Einſpruchsrecht gegen die 
Beſchlüſſe der communalen Verwaltungs⸗ 
körper hervor. Er erinnerte daran, wi⸗ 
es bei der ſchleswig⸗golſtein'ſchen Städte 
ordnung gelungen ſei, das Einſpruchsrecht der Ver⸗ 
waltungsbehörde gegen Communalbeſchlüſſe, die 
„dos Intereſſe der Gemeinde gefährden“, zu be⸗ 
ſeitigen; in dem vorliegenden Entwurf aber werde 
dieſe Beſtimmung wieder eingeführt, nur daß hier 
von „dringender“ Gefährdung die Rede ſei. Ueber⸗ 
gehend auf die reinen Verwaltungsſachen hatte 
Redner an der Vorlage beſonders auszusetzen, daß 
ſie als Verwaltungseinheit definitiv den Bezirk 
fiftfege und die Provinz nur zur Appellations⸗ 
inſtanz mache. Er ging hierbei auf die bekannte 
Frage der Beſeitigung der Bezirksregierungen ein, 
gab freilich zu, daß für alle Provinzen die Ein⸗ 
tbeilung in einzelne Bezirke noch nicht entbehrlich 
ſei, verwarf jedoch entſchieden eine Organiſation, 
welche, wie in der Vorlage geſchehen, Bezirk und 
Provinz auf die Dauer neben einander ſtelle. In 
den Abändernngen der Kreisordnung, welche die 
Vorlage enthält, fand der Redner den wahren Geiſt 
der Kreisordnung nicht berückſichtigt; doch dankte 
er der Regierung, daß ſie den 2 gezeigt, 
habe, wie ſich durch dieſes Geſetz manche Mängel 
der Kreisordnung würden beſeitigen laſſen. Nach 
einer Reihe von Detailvorſchlägen für eine befjere 
Vertheilung der Competenzen beleuchtete der Re ner, 
was zur Ergänzung der Vorlage noch fehle. Zu⸗ 
nächſt die Städteordnung; in noch höherem Grade 
aber die Landgemeingeordnung. Die Vorlage 
ſelbſt enthält eine Reihe von Aenderungen der 
Landgemeindeordnung mit der Motivirung, daß 
die neue l doch ſo bald noch 
nicht zu erwarten ſei. Der Abg. Lasker konnte 
ſich des Verdachts nicht erwehren, daß man 
ſich auf dieſe Weiſe eine proviſoriſche Landgemeinde⸗ 
ordnung ſchaffe, um die dtfinitive und wirkliche 
defto länger hinausſchieben zu können. Dem gegen⸗ 
über erinnerte er daran, wie die liberale Partei 
von vornherein gerade die Landgemeindeordnung 
für die unerläßliche Grundlage des ganzen Auf- 
baus der Verwaltungsreform gehallen habe. So 
lange dieſe fehle, liege übrizens auch die Gefahr nahe, 
daß man in den Landgemeinden die Anſchauung 
gewinne, als ob Selbſtverwaltung gleichbeveutend 
mit Feudalismus ſei. Leider hat die prakliſche 
Durchführung der Kreisordnung dieſer Anſchauung 
nur zu oft Nahrung gegeben. Trotz aller Aus⸗ 
ſtellungen ſchloß indeß der Redner mit der Hoff⸗ 
nung, daß mit der Regierung eine eee 
gelingen werde, die auch dieſem Geſetze den 
Charakter eines wirklichen und heilſamen Fort⸗ 
ſchritts verleihe. Außer dem Abg. Lasker ſprachen 
noch von conſervaliver Seite die Abgeordneten 
v. Manteuffel und v. Köller zu der Vorlage, 
während der Abg. Hänel ſich den Ausführungen 
Lasker's einfach anſchloß. Der Geſetzentwurf wurde 
einer beſondern Commiſſion überwieſen. Des⸗ 
gleichen der Geſetzentwurf über die Gründung 
neuer Anſiedelungen, nachdem derſelde von 
mehreren Abgeordneten mit Freude begrüßt war. 


Niendorf iſt jetzt endlich zu einer Erklä⸗ 
rung über den Vorgang gezwungen worden, den von 
ihm der Abg. Richter im Abgeordnetenhauſe mit⸗ 
theilte. Sie iſt ſo kläglich ausgefallen, daß ſie 
unwillkürlich das Mitleid herausfordert. Da er 
nichts Begründetes dagegen vorzubringen hatte, da 
die Beweiſe für jene Thatſachen lange erbracht 
ſind, ſo ſuchte N. den Gegenſtand todtzuſchweigen, 
ſo lange es ging; noch in voriger Woche ver⸗ 
ſchanzte er ſich hinter ſeine „Würde.“ Endlich 
konnte er nicht mehr gut ausweichen. Er kann 
nun nicht das Vorgebrachte leugnen, aber er ſucht 
es wegzureden; er ſagt, es betreffe nur „eine ge⸗ 
ſchäftliche Seite des Inſeratenweſens,“ während 
doch von Inſeraten keine Rede war. Einmal ſoll 
das betr. Circular nicht von ihm ſelbſt, 
ſondern von feinen Untergebenen ausge⸗ 
gangen ſein, die dann wohl nur Mißbrauch 
mit ſeinem Namen trieben und für ſich die Sachen 
aus dem Laden für mehrere Thaler Werthes ge⸗ 
winnen wollten; dann iſt er jedoch fo großmüthig, 
trotzdem das Circular auf ſeine Verantwortung 
zu nehmen. Dann ſpricht er dazwiſchen wieder 
von der „Alles überwuchernden Börſencorruption“, 
von den Bauernfängereien der Börſen⸗ und national» 
liberalen Blätter. Kurz, es iſt zum Erbarmen, wie 
er ſich dreht und windet. Und weil er merkt, daß 
die Sache durch dieſe Windungen doch nicht 
genug verdunkelt werden kann, ſo ſucht er es da⸗ 
durch auszugleichen, daß er ſich ein anderes gutes 
Werk vindieirt. Er ſagt, ihm ſeien wiederholt 
verſchiedene „Conſortialbetheiligungen“ von den 
Börſenmächten angeboten worden, er habe ſie aber 
ſtets abgelehnt. Trotzdem ſei ihm einmal der 
Gewinn von einer erheblichen Summe an der Kaſſe 
eines angeſehenen Bankhauſes ſpäter brieflich an⸗ 
gewieſen worden; wer ſich confidentiell davon unter⸗ 
richten wolle, dem lege er die Beläge bereit. 
Was hat das aber mit der Sache zu thun, damit 
ſoll doch nur die Aufmerkſamkeit auf einen 
andern Punkt gelenkt werden. Bei vielen feiner 
bisherigen Gläubigen dürfte der neue Meſſias ſeine 
Rolle ausgeſpielt haben, denn im Punkte ſolcher 
Ehrenſachen ſind ſie doch zu zart, als daß ihnen 
dieſe Erklärung genügen ſollte; fie wären ſonſt 
weniger zartfühlend, als die „Berliner Preſſe“, 
welche dem früheren Collegen um dieſes Getzen⸗ 
ftandes willen das Conſilium ertheilte. Viele wer⸗ 
den dies mit Schmerzen thun; denn das Syſtem, 
welches ihnen hier gepredigt wurde, war für manche 
Naturen ſehr einleuchtend und bequem. Es gehörte 
zu denen, welche man die ſimpliſtiſchen Syſteme 
nennt; fie erklären alle Vorgänge auf dem reichen. 
vielfeitigen Gebiete der Natur und Geſchichte von 
einem einzigen Punkte aus; die verſchiedenartigſter 


Dinge muüſſen ſich in ein und baſſelbe Schema 


preſſen laſſen, auf dieſe Weiſe gelangen 
ja viele Menſchen all⸗ in zu einer einheitlichen, wenn 
auch ſehr einfeitigen Lebensanſchauung. Hier wor 
das Sin plum der Gegenſatz von Land und Stadt. 
Die ganze Geſchichte wurde darnach conſtruit von 
dem Paradieſe an, in dem die unſchuldige ländliche 
Goa von der böſen ſtädtiſchen Schlange betrogen 
wurde, bis zu den Ereigniſſen des Tages, und als 
im vergangenen Herbſt der Froſt ſchon im October 
anſtatt, wie ſonſt, Ende November oder Anfangs 
Dezember eintrat, da lag es auf der Hand, daß 
nur die böſen weſtpreußiſchen Städter daran Schuld 
waren, daß ihren Landsleuten die Kartoffeln und 
Wrucken erfroren. Neben der Bequemlichkeit des 
Syſtems, das zu jedem Uebel ſogleich eine ange⸗ 
nehme Erklärung bot, mag auch der urſprüngliche, 
naturduftige Ton, der Europa's übertünchte Höflichkei 
verihmähte, Manchen freundlich angeheimelt haben 
Niendorf droht dem Abg. Richter, daß er ſolche 
„Perſonen“ von der Arena zu vertreiben verftehe, 
„ſei es auch, daß er ſie — vernichten muß.“ 
Haß giebt nur den Aerger gegen denzein, der ihn 
ſelber bereits vernichtet hat. Vorher hat N., wenn 
die „Frankf. Ztg.“ richtig berichtet, Rudolf Meyer, 
den bekganten Adlatus Wageners, zu Herrn R. 
geſandt, um ihn zu fordern; R. hat den Meyer 
aber gar nicht vorgelaſſen. — Auch der Abg 
v. Below ⸗Salleske hat gemeint, es entſpreche 
feinen „geſellſchaftlichen Gewohnheiten“, dem Abg 
Richter damit zu droben, er werde ihm ſeine Se- 
cundanten ſchicken. Der Abg. Richter iſt aber zu 
verftändig, um derlei „Gewohnheiten“ ſich anzu⸗ 
eignen, und als beide Herren ſich im Foyer laut 
ſtritten, börte dies Lasker, der eine Erklärung auf⸗ 
ſetzte, welche beide Theile mit gutem Gewiſſen 
unterschreiben konnten. So wurde die beſchädigt⸗ 
Ehre des Herrn v. B. glücklich reparirt, ohne daß 
Jemanden dabei Etwas zu Leide geſchah. 

In Frankreich haben geſtern die engerer 
Wahlen ſtattgefunden. Ueber den Ausfall der⸗ 
ſelben liegen uns in dem Augenblick, da wir dire 
ſchreiden, noch keine Telegramme vor. Die Zahl 
der Stichwahlen iſt zwar groß, eine weſentliche Um 
geſtaltung der Parteiverhältniſſe iſt aber von ihnen 
nicht zu erwarten In der Deputirtenlammer ift 
Gambdetta der Führer der Majorität, und durch 
ſeine immer mehr zur Schau getragene Mäßigung 
bereitet er ſich auf die Rolle eines Staatsmannes 
im alten Stile vor. Seine neueſte Rede, über die 
uns bereits unſer Pariſer Correſpondent eingehend: 
Mittheilung machte, wird noch viel beſprochen. Die 
radicalen Intranſigenten ſchelten ihn ob feine: 
Mäßigung einen Verrätber, die gemäßigt, aber 
freilich jeher gemäßigt liberalen „Debats“ ver⸗ 
ſäumen auch dieſe Gelegenhenheit nicht, um 
Gambetta's anticlericale Tendenzen zu be⸗ 
kämpfen. Sie wollen nicht gelten laſſen, daß wirt: 
lich von Seiten des Ultramontanismus Frankreich 
große Gefahr drohe oder gedroht habe. Heſtig 
wird Gambetta natürlich wegen ſeiner Rede von 
den Reactionären angegriffen. Der „Frangais“ 
z. B macht Gambetta den Vorwurf, daß er mi 
dem Fürſten Bismarck einer Meinung über die 
Wahlen des 20. Februars iſt. Das „Journ. deParis“ 
ſieht in der Rede einen neuen Beweis dafür, daß 
Gambetta nach der Präſidentſchaft trachte. „Ordre“ 
riet bei der Redner mit fei Yeu en 


en art 5 ul! 
gelogen habe; feine erheuchelte Mäßigung ſei nur 
em Manöver, und wenn er gegen die clericale 
Anmaßung proteſtirt, ſo wolle er damit blos die 
Eroberungsgelüſte der Demagogie maskiren; es 
gefalle dem Exdictator, das ſchwarze Geſpenſt an⸗ 
zurufen, um das rothe in Vergeſſenheit zu bringen. 
In der Herzegowina und in Bosnien haben, 
nachdem mehrere Wochen die Waffen ruhten, in 
vergangener Woche wieder einzelne kleine Gefechte 
ſtattgefunden. Die Führer der e in der 
Suttorina haben ein Manifeſt erlaſſen, welches 
die Reformvorſchläge Andraſſy's verwirft und 
wukliche, von den Machten garantirte Unabhän⸗ 
gigkeit und Freiheit verlangt. Von anderer Seite 
wird aber alles aufgeboten, um die inſurgirten 
Landſtriche zu pacificiren. Die Türkei ſcheint 
diesmal den Ernſt der Lage zu empfinden und 
ihre Verheißungen mehr als in früheren Fällen 
erfüllen zu wollen. Die Vertreter Oeſterreichs und 
Rußlands drücken auf die Inſuragenten wie auf 
Serbien und Montenegro. — Der Peſter „Lloyd“ 
erfährt, daß die Auszahlung der Subventio⸗ 
nen an die in Dalmatien und Croatien weilenden 
FI üchtlinge aus Bosnien und der Herzegowing 
eingeſtellt wird, ſobald die Proklamirung der 
Amneſtie und des Reſorm⸗Fermans erfolgt. Andere 
Nachrichten melden ſogar, daß die Flüchtlinge, 


wenn fie nicht freiwillig gingen, über die Grenze 5 


gebracht werden würden. 


Deutſchland. 

A Berlin, 5. März. Die Vorarbeiten zu 
dem Verſicherungs geſeß waren ſchon vor Be⸗ 
ginn der letzten Neschltagsſeſſton ziemlich weit ge⸗ 
fördert und dürſten in der bisherigen Richtun 
demnächſt wieder aufgenommen werden. Denne 
ſt nicht füglich anzunehmen, daß bereits die nächſte 
Reichstagsſeſſion die Erledigung dieſer wichtigen 


Angelegenheit bringen möchte, da dieſelbe ſich nur S 


auf die allerbringendſten Gegenſtände neben dem 
Juſtizgeſeze beſchränken wird. Es ſei hierbei er- 


wähnt, daß Seitens der Reichsregierung daran d 


festgehalten wird, den Reichstag thunlichſt ſchon im 
September zu berufen, um auf dieſe Weife endlich 
der Ueberhäufung der parlamentariſchen Arbeiten 
entgegenzutreten und andererſeits noch vor Ablauf 
des Jahres die ohnehin am 10. Januar k. J. ab. 
laufende Legislaturperiode vor dem äußerſten Termin 
zu n Abſchluß zu bringen. — Das Geſetz über einheit⸗ 
liche Normen des Strafvollzuges ſoll mit den 
Reichsjuſtizgeſetzen zur Erledigung gebracht werden 
Man wird ſich erinnern, daß im vorigen Jahre 
das preußlſche Juſttzminiſterium dem Reichskanzler 
eine Dentſchrift und in weiten Umriſſen ben Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes vorgelegt hat, welcher nach 
Anſicht der preuß. Regierung den Bedürfniſſen des 
Reiches entſprechen möchte. Man hört nun, daß 
die weſentlichen 3 jener Vorſchläge 
ſich in dem neuerlich veröffentlichten Reglement 
über die Behandlung der Gefangenen in den preu⸗ 
ßiſchen Gefängniſſen wiederfinden. — Die Bud get⸗ 
berathung im Abgeordnetenhauſe wird jedenfalls 
ſich bis zum 15. d. M. hinziehen Erſt gegen Eade 
der beginnenden Woche wird man ſich mit dem 


Etat des Cultusminiſteriums beſchäftigen, der 23 H 


Sitzungen in Anſpruch nehmen ſoll. — Die Budget⸗ 


aus den Jahren 1806 1815 die Summe von 
1048890 Mk. bewilligt, dagegen die von dem 
Abg. v. Bonin beantragte Ausdehnung dieſer Un⸗ 
terſtützungen auch auf Witwen und Waiſen folder 
Veteranen abgelehnt. 

Der Ober⸗Appellations⸗Gerichtsrath Dr. R. 
Ed. John (aus Marienwerder) zu Lübeck iR zum 
ord. Profeſſor in der jurtſtiſchen Facultät der 
Univerſität zu Göttingen ernannt worden. 

Zum Propſte von Köln — und zugleich zum 
Miigliede des Oberkerchenraths — iſt jetzt der 
Profeſſor Fehr. v d. Golz in Bonn Seitens des 
Kaiſers ernannt worden. Der Vorſchlag des Ma⸗ 
giſtrats, der ſich auf den Profeſſor Holtzmann zu 
Straßburg richtete, hat muhin Baückſichtigung 
nicht gefunden. g 

Breslau, 3. März. Wie das „Schl. Kirchen⸗ 
blatt“ meldet, fand wegen Veröffentlichung des 
diesjährigen Faſten⸗Hirtenbriefes des Dr. 
Heinrich Förſter vorigen Montag in der Re⸗ 
daction genannten Blattes ſeitens der Polizei im 
Auftrage der Staatsanwaltſchaft eine Recherche 
nach dem Mandatar der Publikation ſtatt. 

Karlsruhe, 4. März. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer wurde die Eiſen⸗ 
bahnfrage durch eine von clericaler Seite aus⸗ 
gegangene Interpellation gleichfalls zur Sprache 
gebracht. Durch den Handels miniſter Turban wurd e 
Namens der Regierung erklärt, die Frage über Er⸗ 
werbung der Eiſenbahnen durch das Reich ſei der 
Regierung bis jetzt in keinerlei, auch nur vorbe⸗ 
reitenden Form vorgelegt worden, dieſelbe ſei daher 
auch nicht in der Lage geweſen, darüber ſich aus 
zuſprechen. Selbſtoerßändlich vermöge die Regie⸗ 
rung nicht zu ſagen, welche Stellung ſie zu künftig 
eintretenden, zur Zeit weder der Form noch dem 
Inhalte nach ihr bekannten Vorgängen im Staatk⸗ 
oder Reichsleben einnehmen werde, ſie müſſe viel⸗ 
mehr ihre Entſchließung bis dahin ſich vorbehalten, 
wo ein Anlaß dazu in greifbarer Weiſe eintrete 
und wo eine Prüfung und Abwägung aller ein- 
ſchlätigen Verbältniſſe und Intereſſen möglich fei. 
Welch hohen Werth der Beſitz und die eigene Ver⸗ 
waltung der Eiſenbahnen für das Land habe, werde 
die Regierung bei einem ſolchen Anlaſſe vor Allem 
im Auge behalten. An die Erklärung des Min iſters 
wurde eine weitere Discuſſion nicht geknüpft. 

Schwerin, 4. März. Ueber die Ablöſung 
aller Stolgebühren für Trauungen und Taufen 
und über die Ermäßigung der Begräbnißgebühren 
iſt, nachdem die Comites des Landiags vorher mit 
den landesherrlichen Commiſſarien conferirt hatten, 
eine vollſtändige Einigung erreicht. Bei der Ab⸗ 
ſtim nung ſtimmten 75 Landtags mitglieder für, 
10 gegen das bezügliche Abkommen; die Zuſtimmung 
der Regierungen zu dem letzteren iſt geſichert. 

Schweiz. 

Bern, 4. März. Der Verwaltungsrath 
der Gotthardbahn hat als Beiſtand der Direction 
bei der Reconſtruction des Baucapital eine Com⸗ 
miſſion gewählt, beſtehend aus Meviſſen und 
Hanſemann für Deutſchland, Bellinghagi und 
Mordini für Italien, Fehr und Karrer für die 


Schweiz. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
1 Wien, 4. März. In eri Siyung 
8 90 Y . 
nr E e RL Be ol 


Jae der Handels⸗Convention genehmigt. vw N 
aufe der Debatte erklärte der Handels miniſſer 
v. Chlumecky, daß die öſterreichiſch - ungarifche 
Regierung bezüglich des Art. 6 der Convention nur 
de Auffaſſung gelten laſſe, daß alle aus irgend 
welchen Gründen den anderen Staaten gewährten 
Zollbegünſtigungen auch Oeſterreich⸗Ungarn au 
kommen müßten und daß Defterreich-Ungarn eine 
eventuelle n ede Auffaſſung Rumäniens 
als Vertragsbruch anſehen würde. Die Regierung 
werde in ſolchem Falle die Rechte und die Ehre 
Oeſterreich's zu wahren wiſſen. Darauf wurde das 
Giſetz betreffend die Emiſſion der Goldrente be⸗ 
rathen und nach längerer Debaite angenommen. — 
Auf die gegen das Gefeg gerichteten Ausführungen 
des Grafen Leo Thun, welche eine ſcharfe e 
des Präſider ten zur Folge hatten, erwiederte der 
Finanzminifter de Petris, es ſei unrichtig, daß die 
Steuerkraft Oeſterreich's erſchöpft ſei, wohl aber 
entziehe ſich ein bedeutender Theil der Steuerzahler 
der Steuerpflicht, ein Uebelſtand, der nach An⸗ 
nahme der Steuergeſetze hoffentlich beſeitigt werden 
würde. Das Herrenhaus nahm ſodann die Geſetz⸗ 
entwürfe, betreffend die ung der Staats- 
garantie füc die Kaſchau-Oderberger Bahn, 
treffend die 1 für die Wiener Börſe⸗ 


aubm die Erk. ä⸗ 


Adgeordnetenhauſes wurde eine Interpella⸗ 


t on 
gebracht. 


** Paris, 4. März. Die Cabinetskriſe 
ißß ſeit geſtern in ein neues und dem Anſchein nach 
entſcheidendes Stadium getreten. Vor 24 Stunden 
galt es für gewiß, daß Caſimir Perter nicht in 
des Miniflerium eintreten, daß Dufaure ſelber 
das Portefeuille des Innern übernehmen, kurz daß 
bie Regierung ſich nach wie vor mit einer Ver⸗ 
ſchleppungs⸗ und Zögerungspolitik begnügen werde. 
eute meldet man von allen Seiten das Gegen 
teil, oder vielmehr im Laufe des geſtrigen Abends 


Commiſſion hat für hilfsbedürftige ehemalige Krieger ſchon verbreiteten ſich die erſten Gerüchte von dieſem 


ı 


ung. Man erfuhr, daß Caſimir Perier zum Dan zig, 5. März. 
denten der Republik beſchieden worden ſei und „ Telegramm aus Warſchau, 5. März e 
daß er wahrſcheinlich das Ministerium des Ir nern] 11½ Uhr Vormittag: Waſſerſtand der Weicfe) 
übernehmen werde. Die Nachricht erhielt eine Be 11 Fuß 4 Zoll. Das Waſſer fällt fangfam. 
Rihilgen durch bie Vorgänge, welche ih in einer * Telegramm aus Warſchau, 6. März 
tigen Sizung des linken Centrum? zugetragen 10 Uir Vorm. Waſſerſtand 11 Fuß 10 Zoll. Das 
Die Haltung der gemäßigten Republikaner Waſſer nimmt gegenwärtig raſch zu. bung keine Einbuße gehabt, wesbalb ich den Einſender 
muß Dufaure und dem Marſchall⸗Präſidenten klar * Traject über die Weichſel. [Mad des betreffenden Artikels im „Gef.“ bitte, vor einer etwa 
emacht haben, daß von einer Regierungsmehrheit[ dem Aushang auf dem Bahnhofe der Oftbabn.] ] wiederkebrenden Veröffentlichung über die Verhältnis 
5 der künftigen Landek vertretung nicht die Rede Culm⸗Tere #pol: per Kahn bei Tag und Nacht der Actien⸗Zuckerfabrik Lieſſan bei mir Erkundigungen 
fein kann, wenn die Regierung nicht weſentliche unterbr chen. — Wa Inbien- & 35 : pe: einzuziehen, die ich gern beantworten werde, damit ferner 
is ma a nterredun se artubien- Braudenz: pe: irrthümliche Berichte nicht zur Veröffentlichung kommen 
Zugeſtändniſſe macht. Nach ſeiner U Kahn dei Tag und Nacht. — Czerwinsk⸗Mo⸗[Zei u 
mit Pac Mahon hat Caſimir Perier ſich zu Duſaurerien werder: unterbrochen Deisg ge ode ben 25. Februar d. J. in Bolgin bei 
begeben und die beiden ſollen überein gekommen u Ya 4 un des Puig en A u Bilfter 
fein, das Cabinet folgendermaßen zuſammenzuſetzen: Der Vonſtand des liberalen Vereins des 9. und Brei Na 
. 8 ] Danziger Landkreiſes hat die Wahlmänner] marſch. und Breitenburger Bullen und Färſen wurden 
Dufaure Vice ⸗Präſidentſchaft und Jauſtiz, N = 1 in Anbetracht dieſes für die Landwirthſchaft ſchlechten 
C. Perier Inneres, Krantz (?) Arbeitsminiſtertum, des Landkreiſes zu einer Verſammlung behuf? Jahres recht zufriedenſtellende Reſultate erzielt. Die 
Chanzy Krieg, Pothuau (oder Jaursg) Marine Beſprechung über die Abgeordnetenwahl auf] zum Verkauf geſtellten Thiere und die Mutterheerde 
e eiſſerenc „Dienstag Nachmittag 5 Uhr in den großen Saal] waren durchweg gu lten, ohne maſtig zu ſein un 
8 et Untesrit, Rn I ns Dort Han, des Gewerbehauſes eingeladen Nach diefer zeichnet sch vf le Si e durch Per 80 . 5 
8 9 f ine 1 € 5 N ichneten ſich viele Thier ormen aus. 
Nl icht a uf Mae 21h x die Ertan b Verſammlung findet eine halbe Stunde ſpäter eine] Zum Verkauf ſtanden 9 Bullen und 16 Färſen der 
im Kriegzminiſterium. ˖ zweite Verſammlung von ſämmtlichen Wahl-] Wilſtermarſch⸗ und 3 Bullen und 4 Järſen von Breiten: 
Spanten männern in demſelben Locale ſtatt. burger Race im Alter von 2 bis 14 ea. Käufer 
Madrid, 4. März. Seitens der Regierung a ie Marla ee r un 
iſt allen Carliſten, welche ſich vor dem 15. d. M 10 uU zu * ittwöch, ben 8. 15, Abge Kaufluſt vorhanden. Durchſchnittspreiſe waren bei den 
2249010 211 5 1 zug ſichert worden. . ahl ihr eee Legi Bullın 300 A, bei den Färſen 215 Al. Aer Preis 
— Röni n 5 Pr Pre ER r 
— Sie Deputtzientanmer da den von Seen Fe Fehse te dene HD. Die Kälber warden im 
eingebrachten Antrag, die Vereidigung der Depu⸗ * Die biefige Naturſorſchende Geſellſchaft über: | Durchſchnitt mit 130 Al. bezahlt; höchſter Preis für ein 
gung due ſaudte dem Profeſſor Dove in Berlin zu feinem] 6 Monate oltes Kalb 928 l. Es wurde ſämmtliches 
tirten abzuſchaffen, abgelehnt (W. T.) 4 1 3 Di 1571 
„ 5 . de Gee das Diplom als Ehrenmitglied 5 5 geſtellte Vieh verkauft. In 3 
8 ER er Geſellſchaft. aß kei ier über 15 te alt x 
Rom, 3. März. Graf Ledochowski ift heute“ Um ee Sfr bag, J 1 Reſultale wohl * 
Nachmittag hier 3 (W' T) ls 5 Beil 5 e 55 9 Kr 5 denftellend nennen. 
gland. orgetretenen Bedürfniſſe entſprechend, für weitere Kreiſe ; 8 . 
London, 4. Mär Dem „Evening Stan, nutzbar zu machen, hat der Miniſter dds Innern veran⸗ Scene ie 8 idee Beers 9 . 
dard zufolge find Accepte des Hauſes laßt, daß die für die einzelnen Marktorte zur Feſt⸗ ä e Se e, 
zufolg pi 5 e € h 3 % fe] Ußnitz und das Wohnhaus des Eigenthümers Kopper 
2 ſtellung gelangenden monatlichen Durchſchnittspreiſe für 1 05 
Lutſcher und Co., 8 Auſtin friars, London, zu⸗ Getreide und fonftige Marktartikel allmonallich durch zu Rofenkranz find vom Waſſer unterſpült und drohen 
rückgegangen. Die Paſſiva des Haufes werden das Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht den Einſturz. Der Eisgang hat aufgehört, das Waſſer 
auf 500000 Pfd. St. geſchätzt. Man befürchtet | werden. l ichen Kenntniß gebracht] fällt langſam; immerhin werden noch 8 Tage bingehen, 
eine ungünftige Liquidation. (W. T.) Nach den Vereinigten Staaten von Amerika 1 5 br ee 5 Fr nen = und 155 
Rußland. können auf Poſtanweiſugen Beträge bis zu 50 Doll Ußniß, oſenk anz und Kittelsſähre waſſerfrei werden. 
Most 4. Mä 5 ; bern 9 ; : ; Die Unterſuchung des Schadenſtandes und die Feſtſtel⸗ 
N oskau, 4. März. Auf den bezüglichen | überwieſen werden. Auf der Anweiſung iſt der einzu⸗ lung der Unterſtültzungs bedürftigkeit wird, wie wir hören 
Antrag des hiefigen Bevollmächtigten des Admi⸗ zahlende Betrag in amerikaniſcher Goldwährung anzu: ſob ( Schi den, — der 
niſtrators der Stroußberq'ſchen Concursmaſſe geben. Die Umrechnung in die Markwährung erfolgt Nacht 1755 85 . eee 
hat dab Lime verfügt, ah 5 00 mae Beh. nach den Verhältniß von 7I Cents Gold gleich 3 | Arbeiter Foſeph Witkowski, 26 Jahre alt, von kräf igem 
N orberung im Betrage von 165 000 Rubel abſchläg⸗ 
ich zu beſcheiden und die Wechſel nach Berlin zur 
Concursmaſſe zu überſenden ſeien. (W. T.) 


ſchäftigt. Der frühzeitige Froſt überraſchte im vorigen 
Herbſte allerdings vielleicht 50 000 Ctr. Rüben in der 
Erde, jedoch ſind faſt ſämmtliche 1 dieſer Rüben noch 
an die Fabrik abgeliefert worden, ſo daß der Ausfall 
der eingefroren verbliebenen Rüben ſich höchſtens auf 
den verſchwindend kleinen Theil von 3000 Ctr. beziffern 
dürfte. — Die Fabrik hat daher auch in dieſer Bezie⸗ 


* 


Die Gebühr beträgt: für Summen bis 5 Dollars] Kör erbau mn : ; 

8 5 ce „ohne Mütze, Rock und Stiefeln aus dem Kreis⸗ 
1 En e 23 e Lazareth zu Stuhm entwichen, woſelbſt er bis zu feiner 
fü Fer Doll 8 — 080 4 1 un Post DEE eberfübrung in die Heilanſtalt zu Schwetz untergebracht 
70 eee e Dr zur PO war. Es wid vermuthet, daß er zu feinen Angehörigen 
weiſung gehörige Abſchnitt muß den Namen und die nach Parpabren zurückgegangen if. — In Conrads⸗ 
Abreiie des Abſenders enthalten. Schriftliche walde hat ſich ein toller Hund gezeigt und ift getödtet 
Mittheilungen find auf demſelben nicht zuläſſig Die] worden; in Rehheide und Zieglershuben hat ſich auch 
Auszahlung der Poſtanwerſungen in den Vereinigten ein ſolcher umbergetrieben, mehrere Hunde gebiſſen und 
Staaten erfolgt in amerikaniſchem Papiergeld nach] if in der Richtung auf Marienwerder weitergelaufen. 
1 des Tagescurſes, welchen das Gold am Tage] — Dem Pfarrer in Lichtfelde find mittels Einbruchs 
des Eingangs der Anweifung in Newyork hat. 55 Thlr. geſtohlen; eifrigen Recherchen der Polizei iſt 
es gelungen, die Diebe in den Gebrüdern Johann und 
Friedrich Zokoll aus Menthen zu ermitteln und feſt⸗ 
zunehmen. 

Elbing, 5. März. In den Straßen unſerer Vor⸗ 
ſtädte ſind die zur öffentlichen Beleuchtung dienenden 
Petroleumlampen wiederholt beſchädigt worden. Der 
Magiſtrat bat nun, wie die „E. Poſt“ mittheilt, eine 
Bekanntmachung erlaſſeu, worin es heißt: „Wir werden 
uns genöthi, 18 die Straßen, in denen ſich dieſer 
Unfug wiederholen ſollte, unbeleuchtet zu laſſen und die 
Laternen einzuziehen!!! 


Vermiſchtes. 


— Den Sectirern, denen Eingehung einer 
Civilehe geftattet worden, toll, wie die „M. Z.“ 
erfährt, künftig auch der Gottesdienſt nach ihren 
Gebräuchen geſtattet werden. Vorſchläge hierüber 
werden in kurzer Friſt in legislatoriſcher Oronung 
9 werden. ae 
1 — Wie aus eſſa berichtet wird, i 
| 551 ig nd 1 8 3 

welche v e Nikolajew i 
ion Nabel beg en babe. uni Area 
| Rantinopel, 4 Min, d 

Konſtantinopel, 4. März. Der zum Präſi⸗ 
denten der gemiſchten Commiſſion für Den 
ernannte Albaneſe Vaſſa Effendi wird ſich heute 
auf ſeinen Poſten begeben. — Der Sultan hat der 
Bevölkerung Bosnien's und der Herzegowina 
Steuerfreiheit auf 2 Jahre bewilligt. — Der 

6 oßvezier wird heute die Delegirten des engliſchen 
Comite's der Inhaber von türkiſchen Schuldtiteln, 
Sir Philip Roſe und Stainforth empfangen. 
Wie die „Politiſche Corre pondenz“ von 
15 W ee gewährte Die e auf F 
13 


| 


# [Selonte’8 Theater.] Die geftrige Vor: 
ſtellung war ſehr gut beſucht. Der Schwank „Ein 


Rentier Roſenfeld“ ganz vorzüglich; eben de das 
J 10 ganz vorzüglich ſo wurde da 
malen“ von den mitwirkenden Hr. und Fr. Bley gut 
geſpielt und ſehr beifällig aufgenommen. Frl. Laut 


x 
I) 


[Polizeibericht] Ende 3 c. iſt dem 


A. verſchwunden. Der 
geſellen R. 


den ft 5 Rath er Mächte den 
been f vollſtändige Amneſtie 125 den 
igranten ſtraffreie Rückkehr. Ebenſo hat die 
Pforte den Inſurgenten unentgeltliche Lieferung 
des zum Aufbau der Häufer noty wendigen Materials, 
5 das zur Feldbeſtellung erforderliche Saatkorn und 
den Nachlaß des Zehnten für 1 Jahr, ſowie den 
der Uebrigen Steuern für 2 Jahre zugeſichert. Die 
05 1 15 die en Mächte 
und die Specialcommiſſarien für die Herze zowina 5 RE 3 

Fi, 3 von dieſer Entſchließung inKenntniß n Ai 1 — 
geſetzt. 
0 n Kirche in Berent einen ſilbernen Meßkelch und Patene 


* 
10 


feine Glückwünſche. Die Univerſität und die Akademie 
der Wiſſenſchaften drückten durch die berufenften Ver: 
treter die Gefühle herzlicher Theilnahme aus. 

N Das Engagement der Frau Haaſe am Königs 
lichen, Schaufpie daufe wird am 1. October beginnen. 
Der Contract lautet vorläufig auf 3 Jahre. 

FE „ſchlafende Ulan“ Gurs, welcher be 
kanntlich Monate lang in einem tobtenähnlichen Zu: 
ſtande darniederlag, ift, wie aus Potsdam gemeldet 
wird, jetzt ſoweit wieder hergeſtellt, daß er das Bett ver⸗ 
laſſen kann. Dem Anſcheine nach ſcheint ſein Gehör 
etwas gelitten zu haben, im Uebrigen hofft man auf 
ſeine vollſtändige Geneſung. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Die heute fallige Berliner 
Börſen⸗Depeſche war beim 

Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Frankfurt, a. M., 4. März. Effecten⸗Societät. 
Creditactien 154 ½, Franzoſen 250%, Lombarden 93 ½. 
Silberrente 63. er Ziemlich feſt. 


Weizen loco feit, aber ruhig, auf Termine feſt. Roggen 
loco ſtill, auf Termine ruhig. — Weizen ee März 
1264 1000 Kilo 199 Br., 198 Gd., Fr Mair 
Nur 1268 202 Br., 201 Gd. — Roggen 77 


katholiſchen führte Inſurgenten⸗ weil er der Wwe S. auf dem Kohlenmarkt unter An: 
aar 


machte auf ein von Ghriften bewohntes : . 
orf einen An riff, zog ſich aber nach en Arbeiter St. hat geftern dem Vöttchergefellen F. eine 


Kampf in's Gebirge zuruck, als einige türkiſche Site 1 sſtücken geſtohlen. Das geſtohlene 
Compagnien herbeigeeilt waren. Anderweitige 
Meldungen von größeren Gefechten in den letzten 
Tagen und von Aufnahme der Feindſeligkeiten auf 
der ganzen Linie ſind unbegründet. 

mänten. 


olgten ger 15 
on dem geſtoh⸗ 
lenen Gelde wurde nur noch etwas 8 über 


; die Hälfte vorgefunden und mit Beſchlag belegt. — 
Bukareſt, 5. März. Der Vicepräſident des Gauss Nacht — der Kaufmann B. ine 1 


Senats, Ores cu, hat ſeine Demtifion eigerei 
gereicht 2 2 2 wer“ 

weil die Regierung in dem Systeme fortfahre, rn und nach Feſſtelang fahnen ent enen 
welchem der Senat ein Tadelsvotum ertheilte [— Ruheſtörungen entftanden am 2. d. in Schidlitz durch 
Der Senat hat indeſſen die Demiſſion Orescu's Prügelei zwiſchen den Arbeitern Kr. und Ko., an dem: 
w u ewiefen, was ein Tadelsvotum gegen das ſelben Tage in Schillingsfelde durch lautes Randaliren 
ia aue 2 3 3 ar Naa e de e in der scher ner 4. a 5. d. 3. P. 
N er Kammer hat bie von der Regteru inge⸗ durch eine Schlägerei zwiſchen den Arbeitern Z., P. 
brachte Vorlage wegen Aufnahme eine Wale und U., am 4. d. an der neuen Mottlau durch eine 
von 30 Millionen * Schlägerei zwiſchen den Arbeitern N. und P. — Als 

. behufs Deckung des Deficits bdachlos wurde geſt N 
und von 50 Millionen zu Eiſenbahnbauzwecken e ee eee er 3 
T.) 1 


abgelehnt. „ 
* Griechenland. junger Neufundländer Hund geſtohlen. Als 

Athen, 4. März. Die Königin von Griechen⸗ Dieb iſt der Arbeiter F. aus Emaus ermittelt. — 

land iſt von einer Prinzeſſin entbunden worden. . A den en Hm 25 1 5 

Zlmerita, rlickte nach dem Stadtgebiet aus, kehrte aber wieder 

Waſhington, 3. März. Die Commiſſion der zurück, als ſich dort ergab, daß das Feuer auf einem 

Repräſentantenkammer but heute dem ale die 2 7 8 ae iger, Pag re 2 ua 
Verſezung Belknap's in den Anklageſtand ee Ant, ben, ee ene ' 

2 0 nommenen Artikel über die Actien⸗Zucker⸗Fabrik Mai 11,75, ee September⸗October 12,25. Feſt. 
notifiertt. Die Notification wurde einer Special] in Liſſau „Dirſchau, d. 29. Febr.“ in No. 9617 d. t 
ee bene iR mi ber nfallang ber bone der Jet Tee Aeg bee „e 

aſſung der | Betrieb der Aetien » Zuderfabrif Lieſſau beganı am 
Anlklageſchrift beſchäftigt. 5 5. October 1875 mit der Voransicht, daß das antun 
4. März. In einem geſtern ſtattgehabten] der geernteten Rüben das des Vorjahres bedeutend über: 

Miniſterrathe erklärte der Präſident hinſichtlich]ſteigen werde. Das Reſultat dieſer N iſt eine 
des Verfahrens gegen Belknap, obwohl er nichts] Mehrperarbeitung von ca. 50000 Ctr. Rüben gegen 
kan wolle, was einer Verfolgung ähnlich feben das Vorjahr und der Schluß der Verarbeitung geſchah 

unte, habe er ſich doch entſchloſſen, vor leiner 

i d be 0 a ter K alſo der 
„daß der General⸗Staatsanwalt den Prozeß 
[er Belknap, Marſch und ihre Mitſchuldigen ſo⸗ 
ort 


matt. — Rüböl matt, loco 67, Yr Mai 64, 7 Octbr. 
2 DOOR 68%, dl %r 100 Liter 100 
7%, März 847%, 5 Aptil⸗Mai 35 ¼½, der Juni⸗Juli 
350% Je Juli ⸗ Anguft 36%. — Kaffee feſt, aber 
ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum matt, Stan: 
dard white loco 12,00 Br., 11,70 bez., Yr März 
11,7 dali Auguſt⸗Dezember 12,00 2 — Wetter: 


— Raps der October 388 Fl. — Wetter: Veränderlich. 
Wien, 4. März. e . 68,05, 
ationalb. 881,00, 


diesjährig am 29. Febr. gegen den 2. Febr. vorjährig. 
Es bedurfte aller Anſpannung der Arbeitskräfte und | Amſterdam 95,00, Creditlooſe 165,00, 1860 r Looſe 
beginnen müſſe. Der Miniſterrath erklärte ſich 
amit einverſtanden, daß die Angelegenheit dem 


Maſchinen, um die Verarbeitung der bießjäßeigen großen 
General-Staatsanwalt übergeben werde. Ueber die 


Maſſe Rüben ſchleunigſtens zu bezwingen, dem ſchäd⸗ 
lichen Einfluſſe des 5 ne an der daraus 

l Ernennung des Nachfolgers Belknap's iſt noch nicht 

4, Sicheres beſtimmt. x 6. 7 


folgenden Zuckerzerſetzung zu entziehen, während ein 

Hinziehen der Arbeit bis Oſtern der Geſellſchaft be⸗ 5 

deutenden Schaden gebracht haben würde. Die Noth, n, 4. März. [Schiuß⸗Courſe.] Con 

wendigkeit der jetzigen Entlaſſung der größeren Hälfte] ſols 94%. 5½. Italieniſche Rente 70%. Lombarden 

der Arbeiter geſchah weder aus Mangel an Rüben noch 916. 3% Lombarden⸗Prioritäten alte 9. 3. Lom⸗ 

— Wie di ER 3 vorzeitig, denn die jetzige Campagne hat über 3 Wochen] barden⸗Prioritäten neue 9%. 75 Ruſſen de 1871 —. 

26. v. N lber Zeitungen aus Mexico vom länger als die vorjährige gedauert. Die nun noch in] 57. Ruſſen de 1872 97%. Silber 52%. Türkiſche 

* v. M. melden, hätte die Regierung die letzten] Arbeit verbliebenen Leute ſind nicht zur Reinigung des] Anleihe de 1865 194½. 5e. Türken de 1869 227. 676 

Inſurrectiontverſuche unterdrückt. Zuckers, ſondern zur Verarbeitung der Rückſtände be: Vereinigte Staaten Yr 1885 105. 6ſt. Wer: 
7 a 


35 


einigte Staaten 5 fundirte 106%. Oeſterreichiſche 
Silberrente —. 


Oeſterreichiſche Papierrente —. Hp 


ungariſche Schatzbonds 93. 67. ungariſche Schatz⸗ 
vonds 2. Emiſſion 91. Spanier 18%. 578. Peruaner 
— — In die Bank floſſen heute 38 000 Pfd. Sterl. 
Platzdiscont 35% pi. 

Liverpool, 4. März. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht) Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 2000 Ballen. — Middling Orleans 6%, 
middling amerikaniſche 66, fair Dhollerah 416, middl. 
fair Dhollerah 3%, good middl. Dhollerah 3%, middl. 
Dbollevah 3ò8, fair Bengal 4, good fair Broach 4%, 
new fair Oomra 4%, good fair Oomra 4%, fair 
Madras 4%,, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, fair 
Egyptian 6%. — Stramm. Surats ſtetig, Ankünfte 
thätig, zu vollen Preiſen gehandelt. 


Paris, 4. 


März. (Schluß bericht.) 3. Reute 


66,65. Anleihe de 1872 103, 70. Italieniſche Hr 


Rente 70, 90. 


Ital. Tabaks⸗Actien —. Italieni⸗ 


ſche Tabaks⸗ Obligationen — Franzoſen 621,25. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 236,25. Lombardiſche 
Prioritäten 240, 00. Türken de 1865 19,65. Türken 
de 1869 122,00. Türkenlooſe 57, 75. — Credit mo⸗ 
bilier —. Spanier erter. 18%, do. inter. 16%. Suez⸗ 
caual⸗Actien 747, Banque ottomane 440, Societe 
générale 537, Egypter 319. Wechſel auf London 
25, 17. — Renten feſt, andere Wertbe ruhig. 

Paris, 4. März. Productenmarkt. Weizen 
feſt, r März 27, (0. e April 27,50, Yr Mai: 
Juni 28,00, Yr Mai⸗Auguſt 28,50. Mehl behpt., Ya 


März 58,00, 


r April 58,75, Yr Mai⸗Juni 59, 75, 


der Mai⸗Auguſt 60, 50. Rüböl ruhig, 7 Mär; 97,00, 
der April 85, 50, r Mai⸗Auguſt 82. 50, r Septem- 
ber⸗Dezember 8100. Spiritus ruhig, Yr März 45,50, 
Yr Mai⸗Auguſt 47, 75. 

Antwerpen, 4. März. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen unveränd. 
Hafer ftetig. Gerſte bebpt. — Petroleummarkt. 


— 


29 Br., Ya 


Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 29 
bez. und Br., er März 28½ bez, 28% Br., 7 April 
Septenber 30% Br., Yr September⸗De⸗ 


zember 31 Br. — Ruhig. 

Newyork, 4. März. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4 86 C., Goldagio 14½, / Bonds 
der 1885 118, do. Spt fundirte 118%, / Bonds 
der 1887 121%, Eriebahn 17%, Central⸗Pacific 108%, 

ewyork Centralbahn 115. Höchſte Notirung des 
Goldagios 15%, niedrigſte 14½. — Waareubericht. 
Baumwolle in Newyork 12%, do. in New⸗Orleaus 
12 ½, Petroleum in Newyork 14, do. in Philadelphia 
13%, Mehl 5D. (5 C., Rother Frühjahrsweizen 1 D. 
36 C., Mais (old mixed) 68 0. Zucker (fair refining 


Mus ovados) 


7%, Kaffee (Rio⸗) 17, Schmalz 


(Marke Wilcox) 13% C., Speck (ſhort clear) 12% C., 
Getreidefracht 7½. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 6. März. 
Weizen loco luſtlos, 7 Tonne von 20008 
feinglaſig u. weiß 130-1358 215-220 M. Br. 


hochbunt 
hellbunt 
bunt 

roth 
ordinair 


131-1342 208-215 K. Br. 
127-131 205-210 K Br. | 189-213 
125-1318 198-205 f. Br.] A bez. 
128-1342 190-196 Kl. Br. 
118-1288 170 190 K. Br 


Regnlirungspreis 12, L bunt lieferbar 198 & 
Auf Lieferung 1268 bunt der April⸗Mai 202 K. 


Br., 200 


der Juni⸗ 


A. Gd., Yr Mui⸗Juni 204 . Br., 


li 204 K. Gd. 


Roggen loco unverändert, 7 Tonne von 2000 K 
145½ und 146 K %r 1208 bez. 

Regulirungspreis 120% lieferbar 145 l. 

Au Lieferung e April⸗Mai 145 & Br., der 

Mai⸗Juni mländ. 150 . Br. 
Gerſte loco er Tonne von 2000 8 große 1137 
159 K., Heine 1088 137 K. 
Kleeſaat loco % 2008 roth 125 f. 

Wechſel⸗ und Fonds courſe. Londou, 8 Tage, 
20,47 Gd., do. 3 Monat 20,31 Gd. Amſterdam, 8 
Tage, 169,50 Gd. 4½ c. Preuß. Conſ. Staats » An: 
leihe 104,75 Gd. 3½ c Preußiſche Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine 91,90 Gd. 348 Weſtpreußiſche Pfandbriefe, 
ritterſchaftlich 84,10 Gd., Art do. do. 9500 Gd., 
4½ ft. do. do. 101,95 Br. 5c. — 5 3 Hypotheken⸗ 


Pfandbriefe 100,25 Br. 57% Pommerf 


e Hypothbeken⸗ 


Pfandbriefe 100,25 Br. 578. Stettiner National⸗Hypo⸗ 
theken⸗Pfandbriefe 101,00 Brief. 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


D 
Getreide 
Luft. Wind: S 


anzig, den 6 März 1876. . 
Börſe. Wetter: ſchöne klare milde 


Weizen loco befand ſich am heutigen Markte bei 
kleiner Zufuhr in recht matter und luſtloſer Stimmung 
und mühſam ſind 100 Tonnen verkauft worden. Bezahlt 
iſt für Sommer: 127/8, 131/2@ 188, 189 ., grau 

laſig 1212 190 K., glaſig 124/5, 128 196, 197 4, 
bellfarbig 1298 200 . hellbunt 129/308 203 K., hoch⸗ 
bunt glaſig 130/183 203 K., 133, 1347 212, 213 Al, 
weiß 130% 207, 208 Kl. r Tonne. Termine geſchäfts⸗ 
los, April⸗Mai 202 M Br., Mai⸗Juni 204 M Br., 
Juni⸗Juli 204 M Gd. Regulirungspreis 198 M 
Roggen loco ziemlich unverändert, 1248 150 K, 
126% 151½ K % Tonne. Umſatz 10 Tounen. Ter⸗ 


mine ohne Handel, April⸗Mai 145 K. Br., inländiſcher 
Mai⸗Juni 150 M. Br. Regulirungspreis 145 . — 


Gerſts loco kleine 1088 137 K, große 1132 159 K. 
Yr Tonne bezahlt. — Kleeſaat loco rothe zu 126 &. 
dr 100 Kilo gekauft. — Spiritus loco nicht gehan⸗ 
delt 45,50 A. Br., 45 A. Gd. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 4. März. [Spiritus.] Wochen⸗ 
bericht. (v. Portatius u. Grothe.) Spiritus wurde 
auch in dieſer Woche knapp zugeführt, effective Waare 


i.] konnte ſich daher behaupten, während das Geſchäft auf 


Termine ſich in den engſten Grenzen bewegte. Bezahlt 
wurde Locowaare mit 467% bis 47½¼ ., März 46%, A., 
Frühjahr 47%, AM, Mai⸗Juni 47%, ., Juni 49%, A, 
Juli 50% A, aluzuf 50% A. pro 10.000] ohne af. 


Stettin, 


ärz. Weizen er April⸗ Mai 


195,00 ., Yr Mai⸗Juni 199,00 l. — Roggen er 
April⸗Mai 143,50 K., r Mai⸗Juni 14400 l, — 
Juni⸗Juli 144,50 K. — Rüböl 100 Kilogr. Per 
April» Mai 62,75 A., e Herbſt 6300 l. — 
Spiritus loco 43,50 K, e März 44,30 M, der 
April⸗Mai 45.00 M, Yr Mai⸗Juni 45,80 K. — 


Rübſen er Fr 
Yr März 13,10 


ibiabr 300,00 A. — Petroleum loco 


Schiffs Liſten. 


Neufahrwaſſer, 6 März. Wind: SSW. 
Angekommen: u Nielfen, Fraſerburgh, 


00, Sm Rob Roy, 
ermania, Lehmkuhl, Kiel; 
beide mit Ballaſt. 


örgenſen, Liverpool, Salz. 
8 Anderſon, Roſtock; 


Geſegelt: de Zwaan, Linde, Newcaſtle, Holz. 


Nichts in Sicht. 


Thorn, 4. * Waſſerſtand: 13 Fuß 10 Zoll. 
Wind: SW 


. Wetter: regnigt. 


— mn 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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= 
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3 4 336,13 
4 8 335,39 
12 334.49 


2 
2 Stand in 
2 


a 


Barometer Thermometer 


im Freien 


Par. Linien 


Wind und Welter. 


+ 29 Slich flau, trübe, 
+ 22 | 


8 bezogen. 
S., friſch, trübe, bezogen. 


+ 24 S., heftig, trübe, Schn., Reg. 


— 


—̃ [ — 


ge Bor eines gefunden 8 
8 


Töchterchens wurden erfreut 
Danzig, 4. März 1876. 
Heinrich Fahrenholtz G 
und F 


Cee οοοοο 
eute Nachmittag 4 Uhr wurde meine 
liebe Frau Marie geb. v. Nieſſen von 

einem kräftigen Knaben glücklich enibunden. 
Danzig, den 5. März 1876. 

7434) Adolph Claaſſen. 

Die Verlobung unſerer Tochter Emille 

— mit Herrn Herman Grothe 
zeigen wir hiermit ergebenſt an. 
Oliva, den 5. März 1876 
7390) Ph. Grothe und Frau. 


— 


Unter güliger Mitwirkung 


Alben Verwandten und Freunden die 
traurige Nachricht, daß unſere geliebte 
Tochter, Mutter, Schweſter, Tante und 
Schwägerin 

Frau Wwe. Jenny Schubert, 


geb. Falk, 
geſtern Nacht 12 Uhr in Folge Lungen⸗ 
entzündung ſanft entſchlief. 
Danzig, 6. März 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


à 30 O find in der Muſikalien⸗Handlung 
Langgaſſe No. 77, zu haben. 


Otto Hamann. 
f Rövergaſſe 11. 


k x . . 
Heu früh 1 Uhr entſchlief nach mehr⸗ 
wöchentlichem Leiden unfere theure 
Mutter, Groß⸗ und Schwiegermutter, IE 
Schweſter, Schwägerin und Tante 5 
Frau Juliane v. Dühren 


ü geb. v. Dühren 1 
im 72, Lebensjahre, welches wir tief betrübt, 
um ſtille Theilnahme bittend, anzeigen. 
Langefuhr, den 6. März 1876. 1 
7479 Die Hinterbliebenen. 
ch bin zurückgekehrt. 
7432) Dr. Baum. 
Lehrer und Lehrerinnen jev. Branche 
erh. Stell. in⸗ und außerh. Deutſchlands durch Fa 
Fr Hauptmann Marty, Königsberg i. Pr eee 


mit dem heutigen Tage eine 


ausgeführt. 


7444) 


sein reichhaltig sortirtes Lager aller zur Lei- 
nen- und Wäsche-Branche gehörenden Artikel 
bei stets reeller und prompter Bedienung. 


Here Mittag 1½ Uhr verſchied nach ſchwerem 
Leiden im 69. Lebensjahre unſere uns 
unvergeßliche Gattin, Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Julianne Schramm, 


geb. Frantzke. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
die Hinterbliebenen. 
Neufahrwaſſer, den 5. März 1878. 
Dienneg⸗ den 14. und eventuell Mitt⸗ 
woch, den 15. März werde ich in der 
Hundegaſſe Nr. 93, von 9 Uhr Vormit⸗ 
tags ab, wegen Wohnungswechſels: 
4 div. alterth. Schräske, 1 acht: 
eckigen Klapptiſch, 1 oval ansgel 
Tiſchchen, 2 viereckige Tiſche, 1 Waſch 
tiſch, 1 Spiegel in Goldr., 3 alterthüml. 
Stühle, 1 Schreibtiſch, Blumen⸗, Sopha⸗ 
u. Spleltiſche, 1 Schreibſekretair, 1 Sopha, B 
1 Armbruſt, 1 Windbüchſe und Rüftftücke, | 138 
1 Gruppe von Eber und Hunden |} 
von Walff, 2 Pferde von Zinkguß 1 geſchn. #8 
Adler, 2 Marmorplatten mit Conſolen, # 
1 altes Schiff, 3 metall. Kronleuchter, 
alte und neue Originolgemälde 
und Copien, Oelſkizzen, Aquarellen u. ger. 
Photographien, alte Glas- und Porzellan⸗ 
ſachen, dar. chineſiſches Porzellan; ferner 
alte Streich⸗ und Blas⸗Inſtrumente, Noten, 
Bücher u f. w. 
im gebotenen Räumungswege gegen baar ver⸗ 
ſteigern. Die Beſichtigung iſt den 13. März c. 
geſtattet. (7412 
Nothwanger, Unctionater. 


Dampfer-Verbindung 


amzig Stettin. 
Dampfer „Ceres“, Cavit. Wulff, 
geht Sonntag, den 12. huj., von hier nach 


< 


am Mittwoch, den 8. d. M. 


ab entgegengenommen. 


Blumen und Federn jeder Art 


für Anfänger, iſt 
No. 75, 1 Treppe. 


Hochſtümmige Roſen 
in 120 der beſt remontirenden Sorten 
offerirt billigſt 

Blendowski, 
7449) Neuſchottland 7. 


Ein junger Mann, 
Materialiſt und Detailliſt, welcher auch gut 
polniſch ſpricht, ſucht von ſogleich Stellung. 
Zu erfragen Breitgaſſe No 43. (7458 


Einen Lehrling 
für's Comtoir ſucht 
Carl Sausse, 
7421) Poggenpfuhl 79. 
Zen Schülerinnen finden liebevolle und 
M anftändige Penſion bei N. Boldt, 
74 52 Poggenpfubl 20 
Penſionäre find. freundl. 
u. Aufſ. b. d. Schularb. 
Aufnahme „ Feb Ja h 
Bö ttchergaſſel 5/16, 3. Tr. b. Hrn Zeichenlehrer 
. 
Langenmarkt 32 iſt die 3. Etage zu ver: 
miethen. Zu beſehen von 11 1 Uhr Mittags. 


zu verkaufen Breitgaſſe 
(1433 


Strohhüte 


zum Waſchen, roh! ze. werden ange⸗ 
nommen. Um rechtzeitige Einſendun 
wird gebeten, damit prnmpie Ablieferung 
erfolgen kann. Neue Facons zur gefälligen 


Anſicht. 
A. Jahnke, 
Frauengaſſe 48. 


— 0 


riſche Silberlachſe, 


ufuhr, erhielt und empfiehlt 
Alexander Heilmann, 
Scheihenrittergaſſe 9, 


neue 


7478) 


Geſchäfts⸗Anzeige. 


Einem geehrten Publikum mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 


Werkſtätte für mechaniſche Arbeiten 


eröffnet habe und ſoll es mein Beſſreben fein, durch 
Ben mir das Vertrauen der mich mit Aufträgen t 
8 „IB. Alle in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten, mathematiſche ſowie phyſi⸗ 

kaliſche Inſtrumente, werben auf das Beſte und mit 


Otto Hamann, 


m geehrten Publikum deehre ich mich hiermit anzuzeigen, 


Brodbänken⸗ u. Kürſchnergaſſenecke No.8 


eine Niederlage von Milch, 
Molkereien zu Gremblin und Gr. Gartz 


eröffnen werde. Beſtellungen auf friſche Milch werden in meiner Niederlage von heute 


Ausberkfauf SE 
der Carl Reeps’jden Conents⸗Maſſe. 


ittwoch, den 8. März, kommen zum Verkauf: 


Donnerſtag, den 9. März, kommen zum Verkauf: 
Schmuckſachen, Galauterie⸗ und Lederwaaren. ® 

„ NB. Da der Ausverkauf in Kurzem geſchloſſen wird, fo kommen ſämmt⸗ 
liche Waarenbeſtände nur noch einige Male zum Einzeln⸗Verkauf. 


N 


Ein guter mahag. tußflügel Für ein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 


Danziger Geſang⸗Verein. 


Sonnabend, den 11. März 1876, Abends 7 Uhr: 
im großen Saale des Schützenhauſes: 


Aufführung des Odysseus 


von Max Bruch 
für Chor, Soli und Orcheſter. 


der Kammerſängerinnen Frl. Breidensteln aus Erfurt, und Fräul. 
‚Assmann aus erlin, 
des Königlichen Domſängers Herrn J. Sohmook aus Berlin, 
des Harfenvirtuoſen Hrn. Rob. Lehmann aus Stettin, 
geſchätzter Dilettanten und unter 
Herrn Laudenbach. 


Leitung des lönigl. Muſildirigenten 


Numetirte Plätze für Saal oder Loge à 3 Kl., Stehplätze 1 K. 50 3. Texte 


des Herrn Constantin Ziemssen, 


Der Vorſtand. | 


* Wramitet auf der 1 
Gewecbeausſtellung in 
Königsberg 1875. 
PPP 


rompte und reelle Be⸗ 
eehrenden zu erwerben. 


der größten Genautgkeit B55 


Hochachtungsvoll 


Röpergaſſe No. 11. 


empfiehlt 


daß ich am hiesigen Drte 9) 


Butter und Käſe aus den N 


Gustav Meves. 


ſchäft en detail wird zum 1. April t. 
ein tüchtiger, zuverläſſiger 
Gehülfe geſucht. 


Meldungen, die Abſchriften der Zeugniſſe 
enthalten müͤſſen, find unter 7407 i. d. Exp. 
d. Ztg. einzureichen. 


2 wmoſaiſche Knaben 


finden in einer bek. Familie freundliche Auf: 
nahme, wie auch eine gewiſſenhafte Un er⸗ 
ſtützung bei den häuslichen Arbeiten. Ein In⸗ 
ſtrument ſteht zur Verfügung. 

Näheres i. d. Exp. d. Ztg. u. No. 7445. 


Ein Hauslehrer 
ſucht Stellung. Off, unt r F. Regen⸗ 
walde in Pommern poltlagernd. (He. 1795 


Süngerbund. 

Die Uebungen der Geſänge zum bevor⸗ 
ſtehenden Säng rfeſte in Königsberg be⸗ 
ginnen in dieſer Woche und finden von 
etzt ab jden Donnerſtag, Abends 8 Uhr, 
im oberen Lokal des Lülke'ſchen Reſtaurants, 
Theatergaſſe, ſtatt. Sänger, welche ſich 
er Zwecke dieſer Uebungen dem Sänger: 
und anſchließen wollen, werden erſucht, 
ſich am Verſammlungsabend in dem ge⸗ 

nannten Local gefälligſt zu melden. 


Der Borftand, 


rs, 25 
7 


Abgeord 


Dienſtag, den 7 d. 


im Saale des Gewerbehauſes zu einer Beſprechung 
über die bevorſtehende Wahl eines Abgeordneten | a 


Der Vorſtand 


des liberalen Vereins des Danziger Kreiſes. 


zu verſammeln. 


* 5 


N 

1 f 
Die liberalen Wahlmänner des Danziger Land⸗ 

kreiſes werden erſucht, ſich 5 


etenwahl. 


M., Nachm. 5 Uhr, 


& 1 


Di: ſämmtlichen Wahlmänner des 
erſucht, ſich 


Abgeordneten zu verſammeln. 


Danziger Land» und Stadtkreiſes werden 


wahl. 


Dienſtag, den 7. d. Mte., Nachmittags 5½ Uhr, 
im Saale des Gewerbehauſes zu einer Beſprechung über die bevorſtehende Wahl eines 


Der Vorſtand des liberalen Vereins des Danziger 


Kreiſes. 


Dee heutige Wahlmänner⸗Verſammlung aus dem Stadt⸗ und Landkreiſe Danzig, 
welche durch wiederholte Bekanntmachung in der Danziger Zeitung berufen war, 


A hat heute mit naher Einſtimmigkeit 


Herrn Stadirath Hirsch and Danzig 
als Kandidaten für die Abgeo:daeten-Wahl vom 8. d. Mets. aufaeltell. 
Die Herren Wahlmänner erſuchen wir, pünktlich zur Wahl zu erſcheinen und 


anzig, den 3. März 1876. 


Herrn 5 Hirſch ihre Stimme zu geben. 


Das Wahl⸗Comité. 


Am Ende. Emil Berenz. 


Paul Genſchow 


Heinrich Merten. 
Ed. zignib. 


Guſtan Tavidſohn. 
P. Ollendorff. 


T, 


Leinen-Handlung, Wäsche-Fahrik, Langenmarkt 35 


Döhm. Dettfedern u. Daunen, fertige Einſchüttungen, Matratzen. 


den 7. März, Abends 8 Uhr, 
elssmann, Neugarten 1, 


Dunſtag, 
bei Herrn 
Vortrag vor Herren und Damen 
von Herrn 8. Hasert, über: 
Das Weſen des Lichts und 
der Farben 


erläutert durch die Experimente der Po⸗ dom 
I Eriſation des Lichts vermittelſt des Hydro⸗ 


Oxigengas⸗Mikros tops. 

„ Eintrittskarten für Mitglieder à 20 3, 
ür Gäfte à 50 5 find bei den Herren 
Rindfleiſch, Mi hlannengalle 22, Hilde⸗ 
brandt, Hopfengaſſe 104 und Arendt, 
Dundegaſſe 105, ſowie Abends an der Kaſſe 
zu entnehmen. Der Vorſtand. 


—̃̃—— ben 


Neuer Geſang⸗Verein. 
Morgen Dienſtag, den 7. d. Mt 
Abends 0 Uhr Uebungsitunde. 


+ 


mn 


Zum Beſten der hiefigen Suppen⸗ 
Anſtalt 


Donnerſtag, den 9. März, 
im Apollo⸗Saale 


(Hotel du Nord) 


Sinfonie-Loncert, 


ausg führt von der Capelle des 4. Oſtpr. 
ee Reg ments No. 5, unter gütiger 
Mitwirkung geschätzter Herren Mufiter, des 
Fräulen Hassselbeok und Hrn. Alb. 
Eimenreloh vom Stadttheater. 


Programm. 
1. Theil. 
Duverture zu Shakeſpeares Sommer⸗ 
nachtstraum von Mendelſohn. 

„Gretchen am Spinnrade“ von Fr. 
Schubert (Fr. Haffelbeckh. 

. Andante aus de: Sinfonie No. 15 von 
J. Haydn. 

Die Vermähleng der Freude. Prelsge⸗ 
dicht von Dr. Helms mit melodra⸗ 
maliſcher Orcherbegleitung, componirt 
von Albert Ellmenr zich. Vorgetragen 
von demſelben. 


„ 
Sinfonie No 7 885 v. Beethoven. 
Anfang 7% Uhr. 
„Nu nerirte Sitzplätze a 1 K. 50 8, 
Stehplätze a 1 K. Schülerbillets a 75 2. 
Billets find vorher bei Herrn Oonst. 
Zlemssen, Muſikalienhandlung, Lang⸗ 
gaſſe No. 77, zu haben N 
L. Kilian, Muſilmeiſter. 


— 


8 9 80 


* 


Eduard »fannenſchmiudt. 


Kaufmänniſcher Verein. 


MA 


Wa $ e . N 8 
n 5 — 


. 


Schüler ſuden find Sera 
2 Pension Jo a ee anſtändige 
* 7 
Müller’s Restaurant, 
Breitgaſſe No. 39. 
Erſtes Auftreten der Soubreite 


Frl. Katinka Lange 


tad theater zu Bremen. 


Stadt-Theater. 


Dienfag, den 7. März. (Abonnem. snsp.) 
Benet für Herrn Muller. Robert 
nad die tram. Poſſe mit Geſang in 

4 Abtheilungen von G. Räder. 

Mittwoch, den 8 März. (7. Ab. No. 15.) 

Drities Gaſtſpiel des Hra. @oetter 
ra Diavolo. Oper von Auber. 

Fra Diavolo .. Hr. Goette. Vorher: 

Dir wie wir. Luſtſpiel in 1 Act. 

Donnerſtag, den 9. März. (7. Ab. No. 16.) 
Zum vorletzten Male: Die Reiſe um 
die Erde in 80 Tagen. Spektalel⸗ 
Stück in 5 Abtheilungen und 14 
Tableaux. 8 

Freitag, den 10. März. (Ab. susp.) Viertes 
Gaſtſpiel des Herrn Goetie. Beneſiz 
für Fräulein Hasselbsok. Taun⸗ 
häufer. Oper von Wagner. 

Tannhäuſer ... Or. Goette. 

Sonnabend, den 26. Februar, bleibt das 

Theater geſchloſſen. 


Selonke’s Theater. 


Dienſtag, den 7. März: Gaſtſpiel der 
aus 12 Perſonen beftehenden Wym⸗ 
naſtlker⸗, Ballet: x. Pantamimen 


. Her. 
Geſellſchaft 2. in Eilber⸗ 


mandes. N . 
oſchen. Schwank WVierrots Nar⸗ 
Sete ide Komiſche Pan omim?. 


Die Doppelbrücke in der Luft. 
Das Großartigſte, was bis jetzt auf 
dim Gebiete der Gynnaſtik geleiſtet 
wurde. Großartige Brod ction 
auf einer Blamenfontaine. Arsge⸗ 
ſühr von der Geſellſchaf Hermandes. 
NB. Obige Geſellſchaft tritt nur noch 
kurze Brit auf. 
in Reiſer'ſcher Hut, g zeichnet C. 
E R., iſt wahrſcheiylich Freitag Bor- 
mittag im Privatbank scale vertauſcht. 
Es wird gebe en, den Umtauſch Gr. 
Gerbe gaſſe 11 zu bewi ken. 
7323) — 


DDr —.— 

Serantwortlider Redacteur O. Röckner. 

Druck und zn A. W. Ka femann 
nzig. 


Hierzu eine Beilage. 


— — 


